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Übergabe der Unterschriften gegen TTIP und CETA an EU-Parlamentspräsident Schulz (r.) in Berlin (Foto: Stop TTIP, creati-

vecommons.org/licenses/by/2.0)
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In Berlin nahm EU-Parlamentspräsident Martin Schulz (SPD) gestern 3.284.289 Unterschrif-

ten gegen die Handelsabkommen TTIP und CETA entgegen. Es ist die bislang erfolgreichste

europäische Bürgerinitiative – die jedoch offiziell nicht zugelassen wurde. Eine Umfrage un-

ter Aktivisten zeigt: den meisten geht es um den Schutz der Demokratie vor zu mächtigen

Konzernen. Und: es sind kaum Rechte darunter.

„Wir freuen uns, dass der Protest gegen die Freihandelsabkommen offenbar bei den EU-In-

stitutionen wahrgenommen wird“, erklärte Michael Efler, Mitglied im Stop TTIP-Bürgeraus-
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schuss. Parlamentspräsident Schulz müsse sich nun dafür einsetzen, dass sich auch die EU-

Kommission – die ja mit Washington und Ottawa über die Abkommen verhandelt – mit der

Kritik befasst und für mehr Transparenz sorgt.

Um was geht es den Menschen, die gegen TTIP und CETA unterschreiben und auf die

Straße gehen? Das untersuchten Wissenschaftler des Instituts für Protest- und Bewegungs-

forschung am Beispiel der Großdemonstration, die im Oktober in Berlin stattfand: Hundert-

tausende nahmen daran teil.

Die Umfrage unter den Demonstranten zeigt: sie sorgen sich vor allem vor zu großem Ein-

fluss von Wirtschaftskonzernen auf die Politik sowie vor negativen Auswirkungen auf die De-

mokratie. Die Themen gerechter Welthandel, Umweltschutz, Verbraucherstandards und

nachhaltige Landwirtschaft spielen zwar eine wichtige, keineswegs aber die Hauptrolle. Oft

wird den TTIP-Gegnern jedoch vorgeworfen, es gehe ihnen nur darum, Panik vor „Chlor-

hähnchen“, Gentechnik oder anderen Praktiken der amerikanischen Lebensmittelproduktion

zu verbreiten. Doch die Kritik an den Abkommen ist grundsätzlicherer Natur.

Ein wichtiger Punkt: Konzerne verklagen Staaten, wenn ihnen wegen deren Gesetzen ver-

meintlich Gewinne entgehen. Beispiele dafür gibt es viele. Vattenfall beispielsweise fordert

wegen des Atomausstiegs Milliarden von der Bundesregierung. Und Ecuador wurde vom In-

ternationalen Zentrum für die Beilegung von Investitionsstreitigkeiten gerade zur Zahlung von

1,1 Milliarden Dollar an die US-Ölfirma Occidental Petroleum verurteilt, weil es dessen Anla-

ge verstaatlichte – nachdem das Unternehmen mit Aktiengeschäften gegen Gesetze ver-

stoßen hatte, wie auch das Schiedsgericht anerkannte. Das berichtet amerika21.de.

Die TTIP-Befragung in Berlin ergab auch: die Demonstranten verstehen sich selbst überwie-

gend als „gemäßigt links“ (54,7%), der politischen „Mitte“ zugehörig (19,4%) oder als

„links“ (15,2%). Als „gemäßigt Rechts“ bezeichnen sich 1,5%, als „rechts“ keiner der 402

Befragten. [dh]

Links zu diesem Artikel

IPB: Befragung TTIP-Demonstration (Oktober 2015)

www.keine-gentechnik.de: TTIP: Der Druck der Agrarlobby (20.07.2015)
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